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[image: image2.jpg]Entwicklungsmodell von Verhaltensstörungen und Substanzmissbrauch 

(nach Webster-Stratton, C. & Taylor, T. (2001). Nipping early risk factors in the bud: Preventing substance abuse, delinquency, and violence in adolescence through interventions targeted at young children (0-8 years). Prevention Science, 2, 165-192.; 
aus Scheithauer et al., 2005).

Diese Grafik können Sie im Internet als pdf downloaden unter www.papilio.de/download/entwicklungsmodell-grafik.pdf.


Entwicklungsorientierte Präventionstheorie

Theoretischer Hintergrund zu Papilio

Verschiedene Studien haben herausgefunden, dass Verhaltensstörungen bei Kindern der Hauptrisikofaktor für die spätere Entwicklung von Sucht oder Gewalt sind. Verhaltensstörungen verfestigen sich im Alter von etwa 8 Jahren. Somit besteht zuvor die beste Chance, positiv Einfluss auf die kindliche Entwicklung zu nehmen. Das geht auf drei Wegen:

· Risikofaktoren mindern

Risikobedingungen für die Entwicklung von Verhaltensstörungen sind:

· Erziehungsfaktoren (z.B. ineffektive Erziehungspraktiken) 

· Kindfaktoren (z.B. schwieriges Temperament) 

· Kontextfaktoren (z.B. ungünstiger psychosozialer Status) 

· Kindergarten- bzw. Gleichaltrigenfaktoren (z.B. Ablehnung durch Gleichaltrige)

· Schutzfaktoren und Resilienzfaktoren fördern

· Schutzfaktoren sind Freundschaften, positive Gleichaltrigenbeziehungen und positive Kindergartenerfahrungen.

· Resilienz ist die Fähigkeit eines Kindes, auch belastende Lebensumstände zu bewältigen, z.B. durch positives Selbstwertgefühl, positive Selbstwirksamkeitsüberzeugung, positives Sozialverhalten.

· Altersgemäße Entwicklung fördern

Dazu zählen beispielsweise Erkennen von Basisemotionen bei sich und anderen, Regulation von Emotion und Verhalten, soziale Regeln lernen, … 

Wenn bei Kindern ab etwa acht Jahren zu den Verhaltensstörungen weitere Risikofaktoren dazukommen, steigt das Risiko, dass sich Sucht und/oder Gewalt entwickeln.

Weitere Risikofaktoren sind: 

· Mangelnde Bindung an Lehrer/Schule, Schulversagen

· Kontakte zu Gleichaltrigen mit Defiziten im sozialen Verhalten, Zurückweisung in der Gleichaltrigengruppe

· Ineffektive Erziehung, mangelnde Beaufsichtigung, negative Bindungsqualität

Papilio wurde aufgrund dieser Erkenntnisse entwickelt und wirkt auf die komplexe Vielzahl der frühen Entwicklungsfaktoren:
Papilio reduziert die Risikofaktoren und fördert die Entwicklung der wesentlichen Schutzfaktoren sowie die altersgemäße Entwicklung.

Diesen Text finden Sie im Internet unter www.papilio.de/info_presse-texte.php als Worddatei, sortiert unter dem Datum 05.01.2012.
Für weitere Informationen:

Andrea Nagl, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Telefon 0821 712034, E-Mail medien@papilio.de

www.papilio.de 
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Erziehungsfaktoren


z.B. ineffektive Erzie-hungspraktiken, geringe kognitive Anregung





Kindfaktoren


z.B. soziale Fertigkeiten, „schwieriges“ Temperament





Kontextfaktoren


z.B. Armut, psychische Störungen oder Eheprobleme der Eltern





KiGa- und Peerfaktoren


z.B. Aggression in der Gruppe, Ablehnung durch Peers





Früh einsetzende Verhaltens-störungen





Ineffektive Erziehung,


mangelnde Beaufsichtigung, negative Bindungsqualität





Deviante Peergruppe Zurückweisungen





Mangelnde Schul-Lehrer-Kind-Bindung, Schulversagen





Substanzmissbrauch


Delinquenz 


Gewalttätigkeit








